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 Volle Kraft für Kinder und Familien 
BREGENZ Um Folgeschäden für 
Kinder und Familien zu begrenzen, 
brauche es umfassende Hilfsmaß-
nahmen, stellt das Vorarlberger 
Kinderdorf in seinem Jahresbericht 
fest. Es sei eine der wesentlichen 
Erkenntnisse nach über einem Jahr 
Coronapandemie, dass die Bedürf-
nisse von Kindern und Jugendli-
chen in der Krise nur eine unterge-
ordnete Rolle spielten.

„Die Folgen für die psychosoziale 
Gesundheit der jungen Generation 
wiegen schwer“, sagt Geschäftsfüh-
rer Christoph Hackspiel. Zahlreiche 
Studien ebenso wie die tägliche Ar-
beit in sieben Fachbereichen wür-
den dies deutlich machen. Der Ap-
pell des Vorarlberger Kinderdorfs 
ist an Bund, Land und Gemeinden 
gerichtet: „Es müssen kraftvolle 
Hilfsprogramme umgesetzt wer-
den, um Kinder, deren Entwick-
lungs-, Bildungs- und Entfaltungs-
chancen massiv bedroht sind, zu 
unterstützen.“ Konkret fordert die 
Kinderschutzeinrichtung unter an-
derem verstärkte Investitionen in 
präventive Hilfen für erschöpfte 

Familien, eine Ausweitung von frei 
zugänglichen Beratungs- und The-
rapieangeboten, den Ausbau von 
Lernprogrammen, Ganztagsschu-

len, Schulsozialarbeit und gemein-
schaftsbildenden Freizeitaktivitä-
ten. Das Vorarlberger Kinderdorf 
unterstützt auch den von der Cari-

tas bereits getätigten Ruf nach einer 
Task Force für Kinder: „Es braucht 
unsere gebündelte Kraft und Soli-
darität, um die Folgeschäden für die 

Jungen zu reduzieren.“ Im vergan-
genen, von der Pandemie gepräg-
ten Jahr unterstützte das Vorarl-
berger Kinderdorf 3276 Kinder und 
Jugendliche. Konkret wurden 1571 
Mädchen und Buben ambulant, 

176 stationär und 1529 präventiv 
betreut. Dieses „Netzwerk der So-
lidarität“ trugen fast 250 Freiwillige 
mit, die 209 Familien mit 680 Kin-
dern eine Rückenstärkung gaben. 
Sie investierten knapp 18.000 Stun-
den in das Ehrenamt mit Kindern.

Das Vorarlberger Kinderdorf fordert verstärkte Investitionen in präventive Hilfen.

Mit verschiedensten Angeboten versuchen die rund 300 Fachpersonen des Kinderdorfs Hilfe angedeihen zu lassen. VOKI

„Die Folgen für die psy-
chosoziale Gesund-

heit der jungen Genera-
tion wiegen schwer.“

Christoph Hackspiel
GF Vorarlberger Kinderdorf

Museumsdirektorin Stefania Pitscheider Soraperra in der Sendung Vorarlberg live.

Wegen privater Spenden kaum Corona-Hilfen für das Frauenmuseum
Ausgezeichnete Ins-
titution kämpft noch 
um finanzielle Aus-
stattung.
SCHWARZACH Ein wichtiges Enga-
gement von Stefania Pitscheider 
Soraperra, Direktorin des Frauen-
museum Hittisau, betrifft immer 
noch die Finanzierung der Einrich-
tung. Ein jüngst aufgetretener Fakt 
macht die Problematik besonders 
deutlich. Nach einer erfolgreich 
durchgeführten Werbung um pri-

vate Spenden für die Realisierung 
der laufenden Ausstellung „Ge-
burtskultur“ mit einem umfang-
reichen Rahmenprogramm, trafen 
die Corona-Maßnahmen das Mu-
seum doppelt. Mit der verordneten 
Schließung des Hauses kam das 
Museum um alle Einnahmen, ein 
Ansuchen um Unterstützung wurde 
wegen der Spenden aber erst ein-
mal negativ beschieden. Als sehr 
schwierig erwies sich auch die Ge-
nehmigung einer notwendig gewor-
denen Halbtagsstelle. Hier hat erst 
eine Nominierung für den Europä-

ischen Museumspreis geholfen, 
in dessen Rahmen schließlich ein 
Spezialpreis nach Hittisau kam.
In der Sendung „Vorarlberg live“ 
erklärte Stefania Pitscheider So-
raperra auch ihren Zugang zur 
Sprache. Mit Ladinisch, Italienisch 
und Deutsch aufgewachsen, steht 
für sie die Lebendigkeit im Mittel-
punkt. Das Gendern sei gerecht und 
führe zur Gewöhnung.

VIDEO
„Vorarlberg live“ 

http://VN.AT/sukPGF

Platzregen sorgte in Lingenau für  
überflutete Straßen und Keller

Die meisten Einsätze 
waren im Bregenzer-
wald zu leisten.
LINGENAU Starke Niederschläge 
sorgten am Mittwochnachmittag in 
der Vorderwälder Gemeinde Lin-
genau für Überschwemmungen. 
Ein Platzregen überforderte die 
Kanalisation, laut Bürgermeisterin 
Carmen Steurer traten auch der 
Dorfbach und der Oberbuchgraben 
über die Ufer. „Ein kleinerer Rutsch 
verlegte zeitweise die Steigstraße“, 
ergänzt die Bürgermeisterin. Im 
Ortskern stand das Wasser, mehre-
re Keller wurden überflutet.

Laut der Rettungs- und Feuer-
wehrleitstelle (RFL) gab es bis 19 
Uhr in Vorarlberg 38 wetterbeding-
te Einsätze der Feuerwehr, davon 
beinahe alle in Lingenau und dem 
angrenzenden Langenegg. „Wir er-

hielten große Unterstüt-
zung durch die Nachbar-
Feuerwehren, wofür 
wir ihnen sehr dankbar 
sind“, betont Steurer. 
Bis 17:45 Uhr konnten 
die Straßen laut VOL.
AT wieder befahr-

bar gemacht werden, die Online-
plattform bekam auch ein Video 
vom Hochwasser zur Verfügung 

gestellt. Sie selbst machte 
sich bereits ein erstes 

Bild von den Schäden, 
Personen kamen nach 
dem aktuellen Wis-
sensstand nicht zu 
Schaden. 

Auf die Nacht hin 
rechnete die 

RFL mit kei-
nen weiteren 
Wettereska-
lationen und 
auch Steurer 
hofft auf eine 
ruhige Nacht. 
VN-RAU

So präsentierte sich der Ortskern von Lingenau kurz nach dem Platzregen in einem 
Leservideo.  VOL

Kinder mussten aus der  
Frödisch gerettet werden

ZWISCHENWASSER Starkregen 
hielt Feuerwehren, Polizei und 
Rettungsorganisationen am 
Mittwochnachmittag auf Trab. 
Bis zum Abend waren 38 Einsät-
ze zu bewältigen, die meisten 
davon, nämlich 28, im Bregen-
zerwald. In Zwischenwasser ge-
rieten zwei Kinder im Alter von 
11 und 13 Jahren in arge Nöte, 
nachdem der Wasserpegel der 

Frödisch aufgrund eines kurzen 
Regengusses flutwellenartig 
anstieg. Die Kinder hatten ca. 
100 Meter oberhalb der Frutz-
mündung gespielt, als sie vom 
Wasser eingeschlossen wurden. 
Einem Anrainer ist es zu ver-
danken, dass Hilfe kam. Er ver-
ständigte die Einsatzkräfte, die 
die Kinder mittels Seilbergung 
sicher ans Ufer brachte.

Zahlreiche Keller mussten am Abend aus-
gepumpt werden.  GEMEINDE LINGENAU 

Das Gros der 38 Einsätze konzentrierte sich auf das Ortsgebiet von Lingenau. Dessen Floria-
nijünger wurden von den Nachbarwehren unterstützt.  GEMEINDE LINGENAU 

„Wir erhielten viel Un-
terstützung durch die 
Nachbarwehren, dafür 
vielen Dank.“
Carmen Steurer 
Bürgermeisterin


